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Der Iraum vom Rhein 


Drehbudı: Dr. Herbert Eulenberg und Herbert Selpin 
Künstlerische Oberleitung: Robert Neppach 
Regie: Herbert Selpin 
Musik: Willi Ostermann u. L. Schmidseder / Bauten: Otto Gülstorff 
Bild: Carl Drews / Ton: Werner Jansen 
Produktionsleitung: Adolf Essek 
Tonsystem: Tobis-Klangfılm 
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Produktion und Weltvertrieb: R.N. Filmproduktion G.m.b.H. 
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n einem amerikanischen Dancing tanzt Mariana, die bekannte kubanische Tänzerin. 
Unter den Gästen befindet sich John Stoneway und seine Tochter Mary, und 
ein junger Mann, namens Conny, der für keine andere Frau Augen hat als für 
Mary. Ebensetzter wieder zu einerwohlgeformten Rede an,in der er erklären will,daß 
alles zur Hochzeit vorbereitet ist. Mary muß nur ‚ja‘ sagen. Ein Trompetensignal 
unterbricht ihn, ein rheinisches Quartett wird angesagt und schon singen auf der 
Bühne, die mit einer Rheinlandschaft dekoriert ist, vier rheinische Sänger. 
Sie singen das Lied vom deutschen Rhein. Mr. Stoneway hört zu, wird still 
und nachdenklich, dann steht er auf und geht, während die Sänger ihr Lied 
fortseizen, nach vorn bis an die Bühne, und als unter großem Applaus das 
Lied zu Ende, spricht er den Chef des Quartetts, den bekannten Kopasne 
WilliOstermann aus Köln, deutsch 
an. Nun stellt sich heraus, daß 
John Stoneway ein gebürtiger 
Rheinländer ist, der mit seinem 
deuishen Namen Josef Steinweg 
heißt und vor 30 Jahren aus 
Niedernheim am Rhein auswan- 
derte, um sein Glück in Amerika 
zu machen. Er ist reich geworden, 
hat viel erlebt und immer hat er 
Sehnsuht nach seiner Heimat 
gehabt. Und jetzt, wo er es sich 


leisten könnte, hinüberzufahren, haben die Ärzte die Reise verboten, dı 
herzkrank. Ostermann singt noch einmal mit seinem Quartett — — ! 
hat sich entschlossen und fährt nach Deutschland. Conny läßt es sich ni 
und fährt mit, aber unaufgefordert. 2 m 
In Niedernheim erfährt man, daß Steinweg mit Tochter sich auf der Überfahr 
Europa befindet und nun wird er diskufieri. Er hat Freunde, denn er ha 
Gutes für seine Heimatstadt getan, aber er hat auch Gegner, die noch aus 
Jugendzeit stammen, so besonders Dellhausen, der Wirt vom „Silbernen Pfro: 
zieher“, der sich mit Steinwegs Jugendgespielin Grete verheiratet hat. Die Ehei 
glücklich, was Dellhausen auf diefrühere Freundschaft seiner Frau mit Steinweg s 
Steinwegs und Conny sind in Bremerhaven angekommen und fahren in ıhr 
mitgebrachten amerikanishen Wagen in Richtung nach Bonn, wo die erste Ste 
gemacht werden soll. Dort will Steinweg seinen Jugendfreund, Professor Holzh 
einen bekannten Herzspezialisten aufsuhen. Auf dem Wege dahin überf 
"Steinweg das Kunstwerk ‚zweier Arbeitsloser, die Hein Fries und Karl Bau 
heißen; der erste ist ein abgebauter Lehrer, der andere ein stellungsloser Cl 
Die beiden ließen sich vom Leben nicht unterkriegen und bauten sich aus 
hölzern das Modell des Kölner Doms und damit ziehen sie vagabundier 
singend von Ort zu Ort. Wollten zum Rhein, um rheinabwärts über H 
nach Niederländisch-Indien auszuwandern. Sie hoffen, dort ihr Glück zu 
Und so treffen sih der Heimkehrer Steinweg und die Auswanderer Frit 
Baumann. Der Steichholzdom ist entzwei und Steinweg nimmt die beiden ı 
in Richtung auf den Rhein; unterwegs will man sich überlegen, wie man der 
beiden Jungen helfen kann. Die beiden Jungens,aber hatten noch ein andere: 
Pech, und zwar sind sie, als sie am vorhergehenden Tage bei einem $« 
übernachteteten, in den Verdacht gekommen, gestohlen zu haben. Gestohlen 
hat ein Landstreicher, der die Hauptbeute des Diebstahls, einen alten goldeı 
Dukaten, inzwischen an Steinweg auf der Landstraße verkauft hat. — Steinweg, 
die beiden Jungen ind Baumann gut gefallen, engagiert den ersten als $ 
e lehrer für seine Tochter 
_ Baumann als-Chauffeur. Cc 
istnunmehr im wahrsten Sinn” 
"Wortes das fünfte Rad am Wh 
In Niedernheim wird alles < 
bereitet zum Empfang von Jos 
Steinweg, trotz der G 
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Fries fahren auf dem Dampfer vonBonn nachNiedernheim, wobei Steinweg voll Stolz 
und Freude seiner Tochter den Rhein und seine Heimat zeigt und erklärt, und auf der 
anderen Seite versucht, dem jungen, abgebauten Lehrer das Auswandern auszureden. 
"Baumann fährt inzwischen Steinwegs Wagen dieRheinuferstraße entlangnachNiedern- 
m und nimmt unterwegs den Dieb des Golddukaten mit, ohne zu wissen, wen er 
"bei sich hat. — Conny wird irrtümlich unterwegs verhaftet, weil man bei ihm ein 
Stück des zerbrochenen Doms findet, das er sich zur Erinnerung mitgenommen 
hat. All die Zeit hindurch: sucht die Polizei noch immer Fries und Baumann, oie 
inter falschem Verdacht stehen und von nichts eine Ahnung haben. | 
n Niedernheim: Steinweg kommt mit Mary und Fries an. Er trifft alle Jugend- 
unde, auch Grete, den Bürgermeister, Dellhausen und die anderen. Auch 
aumann ist da und auch der Dieb des Golddukatens. Dellhausen, der immer 
vas Böses im Schilde führt, kauft sich den Landstreicherdieb und bestimmt ihn, 
norgen, wenn die große Begrüßungsfeier und die Enthüllung einer Gedenktafel 
für Steinweg stattfindet, die Feier dadurch zu stören, indem er Dreck auf die Gedenk- 
tfafel wirft. So will er einen großen Mißklang in die Wiedersehensfreude bringen. 
"Am Abend vor der Feier, als Mary und Fries sich so nahe gekommen sind, daß 
"man weiß, es wird sicher ein Paar aus ihnen werden, werden Fries und Baumann 
unter dem Verdacht des Diebstahls verhaftet, ohne daß die anderen etwas davon 
"merken, und am nächsten morgen bei der großen Feier fehlen sie. — Die Feier ist im 
"Gange,dasAttentat desLandstreichers ist erfolgt, wird aber imKeime erstickt; derLand- 
streicher wird festgenommen. ‚Als großen Schlußpunkt der Feier hat Steinweg seiner 
Naterstadt eine Waldschule gestiftet, deren Lehrer — Hein Fries — sein soll — sein zu- 
künftiger Schwiegersohn. Mary ist.glücklih. Da kommt die Nachricht, daß Fries und 
Baumann wegen Diebstahls festgenommen sind und denEinbrud sogar eingestanden 
haben. — Eingestanden? - Jawohl! Denn Baumann hat den Einbruch zugestanden, um 
seinen Freund Fries schnell aus der Haft zu befreien, damit die Harmonie des Festes 
nicht gestört würde. Steinweg der an derSchuld der Jungen zweifelte, wird aber durch 
‚das Geständnis Baumanns stutzig, zweifelt an den beiden, will auf der Stelle abreisen 
und Mary mitnehmen, er kann seine Tochter nicht mit einen Dieb verheiraten. Mary 
ab läuft ihm davon, sie glaubt nicht an die Schuld ihres Hein Fries,und auf derPolizei 
P'*4 sich alles. Denn hier finden wir Baumann, Fries, den Landstreicherdieb und auch 
iny, den man hierhergebracht hat. Alles klärt sich auf. — Steinwegs Koffer sind 
‚gepackt, deprimiert und traurig will er weg,da kommt Dellhausen, dem er nun wirklich 
= leid tut und der einsieht, daß erUnrecht getan hat und bietet ihm dieHand. Da kommt 
 aud der Bürgermeister und bringt dieKunde von derUUnschuld der beiden Jungens, an 
denen Steinweg beinahe gezweifelt hätte. Nun kann Steinweg erst richtig dieFreude an 
‚seiner Heimat genießen, in der nun alles wieder so ist, wie vor 30 Jahren. 
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Song von Ludwig 


Arbeitslosen 


Schmidseder 


Tage geseh'n 


und Not! 


Wir haben schon bessere 


Wir kannten nicht Elend 
Es zuingt und dasSchicksal 

heut tippeln zu geh'n 
Im Kampf um das tägliche 
Brot! 


Wir sind keine Bettler, das 
müßt Ihr versteh'n 


Noch sind wir nicht faul 
und erschlafft 


Wir lassen den Wind um die 


Nase uns weh’'n 


Und pochen auf unsere Kraft! 


Drum zeigt uns jetzt bitte ein 
freundlich’ Gesicht . 
S ap Pr 
Es ist unser Weq noch so weit! 
Wir gehen ihn gerne, wir screuen 
ihn nicht, 


Wir hoffen auf bessere Zeit! 


Hallo, Frau Wirtin, 
schnell noch einen Humpen! 


Text und Musik von Willi Ostermann 


1 u Wirtin, schrell noch einen Humpen, 
Wo bleibt der Wein, mir reißt schon die Geduld. 
l n ich kein Geld mehr hab‘, mußt Du mir pumpen, 
ur der Rhein mit seiner Fröhlichkeit ist schuld! 


Was wäre die Welt ohne Liebe 
und Wein... 


Text und Musik von Ludwig Schmidseder 


Refrain: 
Was wäre die Welt ohne Liebe und 
Wein? 
Es lohnte sich garnicht auf Erden zu sein. 
Was wäre die Welt ohne Liebe und 
Wein? 
Ein perlendes Glas und ein glühender 
Mund 
Das madıt uns den Alltag, den 
grauen, so bunt, 
Drum trinke und küsse und nütze 
die Stund', 
Und tobt ein Gewitter auch um dein 
Haus 
Und droht Dir Gefahr, dann 
mach Dir nichıs draus. 
Denn die Jugend ist schön 
und das Leben ist Dein. 
Was wäre die Weli ohne 
Liebe und Wein! 


Einmal am Rhein 


Von Willi Ostermann 


Einmal am Rhein uud dann zu 
Zwei’n alleine sein, 
Eınmal am Rhein, beim 
Gläschen Wein, beim 
Mondenschein 
Einmal am Rhein, Du glaubst 
die ganze Weit ist dein, 
Es lacht der Mond zu jeder Srund', 
das kranke Herz es wird gesund. 
Komm, id lade Didı ein, einmal 
zum Rhein! 
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Es gibi nur einen deutschen Rhein! 


Von Willi Ostermann 


Es gibt nur einen deutschen Rhein 
Hier läßt man Sorgen Sorgen sein, 
Ich pfeif’ auf London und Paris, 


Am Rhein da ist mein Paradies! 
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